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ers ihre Schulen und ihre Bildungsunternehmung Y  ; aflßér durch ii1ténwirtschaftlichen Kinfluß, sehr viel ZUT geistigen Entwicklung des Landes beigetra-gen haben Auch viele Muselmanen b'esuchen_ die katholischen.Lehranstalten. Heutemacht sıch eine starke Propaganda diesen ‚„„Anhang des Imperialismus“ gel-tend, obwohl eine kleine gelstige Minorität der Agypter sıch diesen Bestrebungenentgegenstellt. Die Katholiken bemühen sıch, alles vermeıiden un Z beseitigen,
wäas wIie ausländische Propaganda aussehen könnte. Die heutige Lage ist sehrschwierig. Ks scheint, daß in den etzten ahren etwa J  0000 Christen das Landverlassen haben. Da-es meiıst die tätigeren Menschen sınd, droht eine große GE-fahr für die christliche Minderheit Ägyptens. Sie bedürfen VOT allem der morali-schen Unterstützung durch die internationale öffentliche Meinung, die das rechtdes Gewissens und der freien Religionsausübung fordern muß. (Licclesia, Madrid2 Februar
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rarischen Schaffens Stolpes Dieses SeEIN

ven Stolpe Werk ist den Titel eines seinerals Schriftsteller und Krıtiker! Bücher Z varlieren ZWAarT. schnell,
aber weder leicht noch Zzart. Im Gegen-eıt einemVierteljahrhundert stehtven teil. Stolpe War n1ıe ein Freund Von Kom-

Stolpe 1m Mittelpunkt der schwedischen promissen, geschmeidiger_ AnpassungKulturdebatte. Er hat sich diese Stel- oder geschickter Haltung, W1e dies In
Jung schon Urc seine beiden ersten einem protestantischen Land zweckmä-
Bücher erobert: „Zweil Generationen‘“‘ ig sein könnte. Niemals hat mıt dem
(1929) un „ JIm W artezimmer des 'To- Modernismus oder Halbmodernismus SCc-des°® (1931) ehr noch: hat diese lebäugelt. Nichts liegt ihp; ferner alsStellung seıther gehalten. laue Harmlosigkeit.Worin liegt das eheimnis des l? te- Man hat sich bisweilen gefragt, ob

beiden Jahren dem deutschen Leserkreis
Sven Stolpe ıst ın den VeETSAN£CNEN Bereits ) als Yiemfidzwanzigjähriger trat

a11t einer Essay-Sammlung hervor, 1ndurch 1nN€ Reihe VON Übersetzungen sel- der die Forderung nach einer metaphy-letzten Bücher bekannt geworden. Der sıschen Dimension aufstellte und dieFrankfurter Verlag Joseft Knecht hat iın ıdyllische Rıchtung der älteren schwedi-schneller Folge seine Zeitromane ‚„ 5 pıel ın schen Dichter eneratıon zZu Felde Erden Kulissen*‘ (1953) und ‚„„Leicht, Schnell analysıerte gleichzeitig die Problemati derund art  c& (1954), seine Jeanne d’Arc-Biıo- heranwachsenden jungen Schriftstellergraphie ‚„‚Das Mädchen Orleans‘®‘* (1954) eine Ahbkehr Vvon der niıhilistischen undund seinen historischen Koman ‚„‚Frau Bır- skeptizistischen Lel_a_ensansc}lat_lun_g erschıengıtta lächelt** (1955) herausgegeben. ihm unerläßlich. Er stand damals ınter
Stolpe wurde im Jahre 190 ın Stock- dem BEinfluß des großen schwedischen Re-holm geboren. Br studierte Philosophie 3881 lıg1onshistorikers Nathan Söderblom, dem

der Stockholmer Hochschule und anl der Erzbischof der schwedischen evangelıschenSorbonne. Schon als Student erwI1ies se1ine Kırche.
literarischen Interessen: Mehrere Jahre hın- m Jahre' erzielte Stol als Roman-
durch WAar Schriftsteller verschiedener schriftsteller miıt seinem Buc S10 Warte-
Studentenzeitungen und gabh ın den Jahren zımmer des Todes*‘* einen durchschlagen-
ausALa  3—932 die Zeitschrift 95  16 Front‘‘ her- den Erfolg. Er schildert darın das Leben

ın einem Schweizer Sanatorium, 1n dem
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nicht eine solche 59  v  7  konseqüé  n  1, sélbs£-* tät“ überWüfiflefi lhaf‚
ewußte Überzeugungstreue mehr schade die früher WESCH der schwedischen Re-
als nütze. Sollte nicht ein katholischer ligionsgesetzgebung unter schwedischenSchriftsteller brav un fügsam seın und Katholiken So häufig finden War:
vVvOor allem niemand Ärgernis, bereiten ? Stolpe steht für seine Anschauung 1n.
Sollte nıcht der „steifbeinigen Scho- Kr we1ß, da S1E standhält Kr verteidigtlastık" abschwören — in erster Linie der S1e mıt überlegener schriftstellerischer
des heiligen Thomas Vo  b quin un Begabung.sollte er nicht geradezu eIN wenig antı-
klerikal seın un VOT allem VOon em.,ad- Vor einiıgen onaten schriebh das

auptorgan der schwedischen Freikir-ministrativen Mittelpunkt“"® abrücken, der
Vatikan heißt? Manche schwedisch? chenbewegung, „Svenska Morgonbladet‘‘,

einen begeisterten HuldigungsartikelGlaubensgenossen Stolpes naben sich die über ven Stolpe. Man reıbt siıch dieFrage vorgelegt, ob 65 besonders ratsam
sel, orthodox ın der Lehre un realistisch ugen. VWie ist das möglich? Muß nıcht

eın Mannn miıt S scharf gezeichnetemın Philosophie erscheinen.
VWer das heutige schwedische Kultur- Profil, einer derartig gradlinigen | BA

bensanschauung und einer glühendenlebenennt, weıls edoch, WIe der Schwede
auf ehrliche Überzeugungstreue reaglert. Begeisterung miıt allen Mitteln von einer
Er ırd sıch keineswegs darüber WUunN- Zeitung bekämpft werden, die SE-
dern, daß Stolpe gerade durch dıe Treue sprochen antikatholisch ist? Muß man

seinen Anschauungen auch iın säkua- nıcht dıe Katze immer mıt dem Strich
larısierten Kreisen und unter den schwe-C e Al a Ea ı b ı u aaln D streicheln, damıiıt S1e schnurrt ? Stolpe
dischen Protestanten Achtung SCWONNCH hat immer den Strich gestreichelt.
hat un da{ diége ständıg zunımmt. Viel- Er ıst dem Rat eines großen schwedi-
leicht Jeg se1in un: seiner Stellung Ge- schen Geisteslehrers efolgt un hat
heimnis darın, daß SanzZ un 505 die „Gottes Wort n1ıe verzuckert‘‘. Nie hat

ein dogmatisches Gericht Urc Wiir-
S1C. damals krankheitshalber autfhielt. Die- Z6  — mıt allerleı Modernismen wohl-
18 Roman machte seinen Namen mıiıt einem schmecken gemacht. Aber gerade des-
Schlag In weitenreisen nıcht LUr iın Schwe-
den, sondern uch ın Kngland, Fiınnland, halb erwarh sich Stolpe Achtung auch
Dänemark und Norwegen bekannt. ın protestantischen Kreisen un unter

Eıne Zeıtlang stand Stolpe der (OQxford- den pseudochristlichen Menschen
bewegung nahe; ein1ıge seiner Bücher CIM D- Ter eıt.
fehlen die Lebensanschauung, in dıe ıhn EKs ıst vielleicht nıcht unzweckmäßig,diese Bewegung einführte. Doch hlieb dies
ıne Episode. Seine geistige Entwicklung ein1ge Sätze aus dem erwähnten Artikel
nahm iıne ‚andere Rıchtung. Schon früh- zitleren. eın Verfasser hebt die Be-
zeıt1g wurde 3 mıt dem Heidelberger Pro- deutung hervor, die Stolpe Urc Cdie
fessor Ernst Robert CGCurtius bekannt. Des- Bereicherung der schwedischen Inıtera-
SC Arbeit ‚„Die literarıschen Wegbereiter tur- und Kulturdebatte SCWANN, „In sSe1I-des CUuUCI1 Frankreich‘‘ und persönliche
Empfehlungen an dıie Meister der französ1i- NEeN Essay-Sammlungen hat 6r unbeug-
schen Liıteratur führten Stolpe Zzu Gıide, 4111 ohne se1ın Ziel 4aUus den ugen fClaudel u A verlieren Posiıt1v1ismus und eWertungs-Stolpes Interesse T Frankreich brachte
6S mıiıt S1C.  9 daß 6r sıch miıt der katholı- niıhilismus bekämpft Als Kritiker
schen Philosophie und ILiıteratur befaßte. hat er unerschütterlich jene Bewertungs-
Besonders das Stucium Marıtains wurde regeln angewendet, Cdie dem Asthetischen
Nachdem e& dem schwedischen Publıkum
T seıne Lebensanschauung entscheidend. keinen Vorrang VOLT dem Ethischen und

Religiösen geben. Als Verbreiter aus-lurch seine Kssay-Sammlung Die christ-
liche Phalanx‘“ (1934—1936) 166 Gedan- ländischer ] ıteratur und als hr Krıtiker
ken Z lich gemacht hatte, trat 6Cr ım hat 6 sich ausschließlich mıiıt bedeuten-
Jahre selhst zum katholischen Glau- den Autoren befaßt C6
ben über. Seither ist die Problematıik ın
Stolpes umfangreicher literarıscher Tätig- Stolpes Werke sind Ausdruck selner

inneren Entwicklung, seiner seelischenkeit On der katholischen Sıcht bestimmt.
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un e] jelt kam EiEl  tiefung. Deshalb LebeCh _  hat er als g Uund VEr  Schriftstel n  nrn  zwischeB  und in  €l  ielt  kam eine _ Ei  tiefung. Deshalb  n Lebe:  n  ' "l?äi er als Sgchr’iftés%_ei  _’z‚Wiéch’e  und_  eorie zu:  ler nie Gleichgültiges hervorgebracht,  Dies steht in gutem Einklang zu der  und sein Schaffen ist nie zur bloßen  lebens-  und wirklichkeitsnahen An-  Unterhaltungsliteratur geworden. Es be-  schauung, die von den Schülern des gro-  rührt lebensentscheidende, persönlich  ßen Dominikaners im M  itytelalter ver-fl-  fast indiskrete Fragen: Im Wartezim-  treten wurde.  mer des Todes — oder des Lebens? Stolpe  verkörpert in seinem literarischen Werk   Dem deutschen Leser mag die Be-  hauptung eigentümlich erscheinen, daß  den Kampf einer ganzen Generation,  solche Gedanken dem schwedischen Pu-  den Glauben an Gott, die Überzeugung  blikum etwas Neues, Anstößiges bedeu-  von der Unsterblichkeit der Seele und  teten. Man darf jedoch nicht vergessen,  vom Vorrang des geistigen Lebens vor  daß der Agnostizismus Kants, der Neu-  dem körperlichen wiederzugewinnen.  kantianismus und Positivismus fast alle  Sein Ausgangspunkt war der Natu-  schwedischen akademischen Lehrstühle  ralismus. Die geistigeSituation in Schwe-  der Philosophie erobert haben und daß  den war während der Zwischenkriegs-  z. B. die literaturhistorische Forschuag,  zeit zum großen Teil die gleiche wie in  u.a. in der überragenden Gestalt Hen-  Deutschland. Wenn man durch eine  rik Schücks, großenteils von einer ähn-  skeptizistische Philosophie dahin ge-  lichen naturalistischen Beurteilungsform  bracht wird, die Erkenntnis einer äuße-  beherrscht wird. In Schweden ging nicht  ren und inneren Wirklichkeit zu ver-  wie in den Kulturländern des Konti-  neinen, folgt daraus mit logischer Not-  nents neben dem Positivismus und Na-  wendigkeit auch die Verleugnung der  turalismus ein Denken und eine Lebens-  geistigen Werte. Der Mensch wird gei-  gestaltung ganz anderer Art einher, wie  stig blind. Er glaubt nicht an die Mög-  sie u.a. von realistischer Philosophie  lichkeit, mit der „Wirklichkeit in sich“  und erlebter Geistigkeit bestimmt wird.  in Verbindung zu treten. Er steht ver-  Gewiß hatten wir in Schweden tiefe gei-  einsamt in sich selbst da. In dieser be-  stige Strömungen in manchen pietistisch  denklichen, hoffnungslosen Lage wirft  und anglikanisch beeinflußten Kreisen  sich der Mensch der Armut und Ode  zu verzeichnen. Auch herrscht noch im-  des Lebensgenusses in die Arme.  mer altlutherische Frömmigkeit, ver-  Hier stand Stolpe zu Beginn seines  bunden mit großem Ernst und inner-  literarischen Wirkens. Und er durch-  lichem Gottvertrauen. Das schwedische  kämpfte, in einem stellvertretenden Le-  theologische Denken aber wird von dem  von Kant und Schleiermacher beein-  benskampf, diese ganze, grenzenlose  Hoffnungslosigkeit. Er wich nicht zur  flußten Neuprotestantismus beherrscht  Seite. Er ging nicht in mühelosen Kom-  und ist es heute noch. Wenn die Frage  promissen unter.  nach der Wahrheit im Sinne Kants ge-  In dieser Lage befand er sich, als  stellt wird, dann ist notwendigerweise  ihm der katholische Philosoph Jacques  auch die Antwort davon bestimmt. So  Maritain neue Wege wies. Durch ihn  werden Theologie und kirchliches Leben  ‚wurde Stolpe in die Gedankenwelt und  aufgeweicht.  Lebenssphäre des heiligen Thomas ein-  Die christlichen Bekenntnisse in un-  geführt.  serem Lande kämpfen einen ungleichen  Stolpe hat für den schwedischen Le-  Kampf gegen eine skeptizistische Phi-  serkreis in einer Anzahl Essays grund-  losophie, welche die logisch richtigen  legende Gedankengänge der thomisti-  Schlüsse aus den Voraussetzungen zieht,  schen Philosophie dargestellt. In größe-  die ihr eine agnostische Grundeinstel-  ren Abhandlungen gab er halb in No-  Jung liefert. Ein allgemeiner Skeptizis-  vellenform Bilder der Lebensentwick-  mus ist nicht bloß die Sache weniger  lung führender katholischer Denker und  Philosophen. Der Skeptizismus beein-  erläuterte die Bedeutung, die derenDen-  flußt alle — auch jene, die prakfisch tä-  64und rie zuJer Nıe Gleichgültiges hervorgebracht, Dies steht ın gutem Einklang zu derund sein Schaffen ist N1e zur bloßen lebens- und wirklichkeitsnahen An-Unterhaltungsliteratur geworden. Es be- schauung, die vVon den Schülern des ST0O-rührt lebensentscheidende, persönliıch Ben Dominikaners 1ttelalter VET-fast indiskrete Kragen: Wartezim- treten wurde.
Iner des ‘Todes oder des Lebens? Stolpeverkörpert In seinem literarischen Werk

Dem deutschen Leser mMag die Be-
hauptung eigentümlich erscheinen, daßden Kampf einer SANZCHN Generation, solche Gedanken dem schwedischen Pu-den Glauben Gott, die Überzeugung blikum eiwas Neues, Anstößiges edeunu-

Von der Unsterblichkeit der Seele und etien. Man darf jedoch nıcht vVETSESSEN,
VOo Vorrang des geistigen Lebens VOor daß der Agnostizismus Kants, der Neu-dem körperlichen wlederzugewinnen. kantianismus un Positivismus fast alleein Ausgangspunkt War der Natu- schwedischen akademischen Lehrstühleralismus. Die geistige Sıtuation In Schwe- der Philosophie erobert haben und daßden war während er Zwischenkriegs- SE die literaturhistorische Forschuag,zeıit ZU. großen Teil die gleiche WIe In U, a ın der überragenden Gestalt Hen-Deutschland. Wenn INan durch eine rık Schücks, großenteils Von einer äahn-
skeptizistische Philosophie dahin 5Cc- lichen naturalistischen Beurteilungsformbracht wird, die Erkenntnis einer 3Uuße- beherrscht wird. In Schweden gıng nıicht
LE  , und inneren Wirklichkeit VOCI’ - WI1e ıIn den Kulturländern des Konti-neinen. Tolgt daraus mıiıt logischer Not- nents neben dem Positivismus un! a-
wendigkeit auch die Verleugnung der turalismus eiIn Denken und eine Lebens-
geistigen VWerte. Der Mensch wird gel- gestaltung SAaNzZz anderer Art einher, WwIe
stig blind Er glaubt nıcht dıe Mög- SIE 3 VOo realistischer Philosophielichkeit, mıt der „ Wirklichkeit In sıch““® und erlebter Geistigkeit bestimmt wird.IN Verbindung treten. Er steht ver- Gewiß hatten WIT ın Schweden tiefe gel-einsamt in sıch selbst da dieser be- stige Strömungen in manchen pletistischdenklichen, hoffnungslosen Lage wirfit und anglikanisch beeinflußten Kreisensıch der Mensch der Armut un Ode verzeichnen. uch herrscht och 1M-
des Liebensgenusses In die Arme. mMer altlutherische Frömmigkeit, VOeI-

Hier stand Stolpe Beginn se1nNes bunden mit großem Ernst un! ınner-literarischen Wirkens. Und urch- lichem Gottvertrauen. Das schwedische
kämpfte, ıIn einem stellvertretenden Le- theologische Denken aber wıird VOo  u dem

vVvVo  en Kant und Schleiermacher beein-benskampf, diese 5  9 grenzenlose
Hoffnungslosigkeit. Er wich nıcht ZUT lußten Neuprotestantismus beherrschtSeite. Er g1ng nicht }in mühelosen Kom- und ıst S heute och. Wenn die Fragepromissen unter. ach der Wahrheit 1im Sinne Kants SC-In dieser Lage befand sich, alg stellt wird, dann ıst notwendigerweiseıhm der katholische Philosoph Jacques auch die Antwort davon bestimmt. SO
Maritain eue Wege W16eS. Durch ihn werden Theologie un kırchliches Leben
wurde Stolpe ıIn die Gedankenwelt und aufgeweicht.Lebenssphäre des heiligen Thomas ein- Die christlichen Bekenntnisse in u -
eführt. Lande kämpfen einen ungleichenStolpe hat Tür den schwedischen Le- Kampf ıne skeptizistische Phı-
serkreis iın einer Anzahl Kssays grund- losophie, welche dıe logisch rıchtigenlegende Gedankengänge der thomisti- Schlüsse aus den Voraussetzungen zıeht,schen Philosophie dargestellt. In größe- die ihr eine agnostische Grundeinstel-
TE  n} Abhandlungen gab halb in No0- Jung liefert. Eın allgemeiner Skeptizis-vellenform Bilder der Lebensentwick- us ıst nıcht bloß die Sache wenigerlung führender katholischer Denker und Philosophen. Der Skeptizismus beein-
erläuterte die Bedeutung, die deren Den- u alle auch jene, die praktisch tä-



mschau

S1nN!  d und die weder ustoch eıt Problemen des Naturalismus ebenso
haben, sich das Streben nach Er- SC1INEIN allerersten Buch„Zwel Gene-
kenntnis vertiefen. Es ıst e1IN Irr- ratıonen“ Daß SC1IN erster Roman auf
(um, glauben, daß „das Volk sıch großes Interesse stielß, mas heute
für Philosophie nicht interessiere‘®‘. O  T merkwürdig erscheinen. Der Roman
einfache Mannn auf der Straße ist VOo schildert körperlich un gelstigdem herrschenden Skeptizismus oder Zzerstoörten Menschen. Der Weg aus dem
ealısmus ebenso abhängig W I6 der Pro- Chaos ist bloß angedeutet. Die Antwort
fessor oder Ministerialrat. auft dıe vielen Fragen wırd Erst „„Da-

Aus diesem TUn War Stolpes Ein- krament“ erteilt. rst nachdem ich Stol-
führung der thomistischen. Wirklich- PCS VWerk ı diesem Zusammenhang 5C-keitsgeborgenheit iı unNnserem Land VONn lesen hatte, habe ıch das Buch verstan-

aufßerordentlicher Bedeutung nıcht den Es ann der Hıinsıcht miıliver-
ausschließlich oder besonders ] katho- standen werden, daß der Autor darın
ischen Kreisen, ;sondern für alle Säku- C1INe unmenschliche Askese predigt das
larisierten‚den „modernen‘‘ Gegenwarts- Menschenleben alg ununterbrochenen
menschen, den Komanleser,. den Trie- Leidensweg ansıeht. Allmählich habe 1C.
sSter un Prediger. Wer dıe Augen offen egriffen, daß 168 keineSwegs der INN
hält, we11,; daßheute C1IH Kampf dıe des Romans ıIst Vielmehr werden 1er,
tiefsten geistigen Werte VOorT sıch geht. wenn auch scharf WIC möglıch CLMN

Wirklichkeitsgeborgenheit un skepti- höheres und CIM nıedrigeres Ich an-
sche Unsicherheit, Zuversicht un Ver- der gegenübergestellt. An un für sieh
zweiflung stehen sıch egenüber. Hier ann dasnatürliche Leben nıichts Schlim-
hat der heilige T’homas durch e1L121€eEN INnes e1Nn. | S Ist vielmehr VOoO (Gott
sicher Realismus uUNsSeTrTeIll ganzen Vo!k geschaffen. Aber der Mensch ıst nicht
etwas geben Vom katholischenStand- bloß Natur, sondern auch Geist. Und
pun AUS$S 1st dies weıt bedeutungsvol- bisweilen wırd vVon ıhm gefordert das
ler als CIN1SE Dutzend Konvertiten mehr nıedrigereLeben dem höheren opfern.
oder WENISC. ‚„„Das Fleisch kämpft den Geist

un der Geist das Kleisch 6 S9
: Stolpe hat Urc Ssay-Samm- ırd „Sakrament‘ ZU. Drama, N

Jung „D  1€ Christliche Phalanx“‘ spannenden Dıalog zwıschen ‚W6E1 Hor-
hıs nıcht hloß Marıtain das derungen, Vo  — denen jede un für
schwedische Denken eingeführt, SON- sıch berechtigt ist. Bisweilen werden
dern auch Henrı Bremond. Diese beıden UOpfer verlangt. Bisweilen ann das SC1L-
halten einander die Waage. Richtiges I  € Leben Nur Uur«e| Opfer gedeihen
philosophisches un theologisches Den- Das ist das T ’hema des Buches.
ken darf nıicht bloß Sache des ntel-
lekts SC11., Ks mMuUu dıe geıstıgen Kräfte Man wWwWäar Zeıten der Ansicht, daß
des Menschen Jätigkeıt versetzen. _ geıstige Klarheit ı Sinne des heiligen
Als Stolpe das Studium VoNn Bremond Thomas kontemplative Innerlichkeit
S1105, Wäar olches geistiges Leben 1. ausschließt. Nıchts wWaTiTe unrichtiger.
Tätigkeit das ıhm entgegentrat Es W.ar Ohne theologische Klarheit wırd 12
das Geöffnetsein des „Irommen Huma- Kontemplation nebelhaftem Mysti-
nısten für den Reichtum des mensch- ZISINUS, OÖOhne dıe Wärme und das Le-
lichen Lebens, 65 wWäar das unmiıttelbare ben der Kontemplation werden Dogma-
Krlehnis des göttlichen Lebens Wege tik und FPhiılosophie trockener Schreib-

tischweisheit.der Kontemplation. Es War aber auch
dıe düstere Tiefe, der sich die grolden Stolpes literarische Arbeıt hat An-
Wegbereiter des geistigen Lebens CN- trıebh gelıstigen Auseinandersetzungen
übersehen. — gegeben, SIC hat aber auch Roman-

In SC1NEIN ersten RKoman „JIm W.arte- form den Lebenskampf dargestellt, be1
dem die bösen Triebe der MenschenZIINIMNeTrdes es  . rıngt Stolpe mıt den
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Zweikam M1 ec1iNne nnerlich „Die olkswirtschaf €keit, sSeINeTr Ewigkeitssehnsucht un den öffentlicht. Während der Herrschaft
göttlichen Lebenskräften austragen. Stalins wurden der Presse fast DU  S

Stolpes Wirken 1stTt VOo  ; unabsehbarer prozentuale_ Angaben über die Erfül-Bedeutung für die katholische Kıirche lung des Produktionssolls deneC1N-Schwedens Er hat die hetto-Mentali- zelnen Wiırtschaftssparten bekanntgege-tat beseltigt. Er hat erreicht da e1INe ben Nunmehr soll VO. StatistischenAuseinandersetzung mıiıt dem katholi- Zentralamt offenbar allıährlich e1U€Eschen Denken auch den führenden
kulturellen Schichten erns5

Übersicht der wichtigsten Daten aıt
folgender Unterteilung egeben WeTr-un geachtet wIird. Ks ist nıcht ehr den Zusammenfassende Übersicht, DBe-notwendig, daß JEHET,er die xatholi-

sche Gedankenwelt und Lebensform völkerungswesen, Industrie, Landwirt-
ver{TıdL, sich ängstlich die Haus- schaft, Kapitalinvestitionen, Verkehrs-
ecken schleicht un sıch Busch VE - WESCH, Zahl der ı den einzelnen Wirt-
kriecht. Das katholische Gedankengut schaftssparten Beschäftigten, Waren-
ann siıch ı der gelstigen Auseinander- umsatz, Unterricht un Bildungswesen
setzung ohne weıteres behaupten. Kultur) un Gesundheitswesen. Außer-

ber Stolpes Einfluß ist noch größer. dem ırd der Voranschlag für den C
Er hat Anregungen weıt über den Be- weils anlaufenden Fünfjahresplan mıt-
reich der katholischen Kirche hinaus geteilt.
gegeben Ideen annn Ma  n} nıcht e11N- Die Angaben für 1955 werden denen
SPeITEN Sie leben ihr Kigenleben. 19 für 1913 denen für eC1INe6 Reihe
1st das konsequente Hervorheben der VOoO  —; Jahren der Sowjetherrschaft N-Realıität un Priorität des Seelenlebe 15 übergestellt. Aus diesem Vergleich —

der heutigen schwedischen Kultur- gıbt sich dafß auf sämtlichen statıstisch
debatte nıcht spurlos vorübergegangen. erfaßten Gebieten außerordentliche
)as Merkwürdige i1st dafß die schwe- quantıtatıve Mehrleistungen gegenüberdische altlutherische Frömmigkeit beim 1913 un den Jahren VOr 19  JJ  L} erzielt
heiligen Thomas un SCIHEN Sspäter wurden. Das Jahrbuch bestätigt da ß
Schülern Werte wıederentdeckt hat, die dıe Sowjetunion ein hochentwickelter.

neulutherischen Pessimismus Industriestaat geworden ist. Diese Le1-
nd i1881 der Unterschätzung der den Men- stung ist VonNn großer allgemeiner welt-
schen VOoO  — Gott gegebenen geistigen und wirtschaftlicher Bedeutung un mate-
seelischen Kräfte verloren gehen r1e höher bewerten, alg
drohten Ebenso hat die schwedische Rußland bei der Machtübernahme durch
Frömmigkeit der Erweckungssekten il die SowJetregierung die Wirtschaft völ-
Ernst un dıe Tiefe der Gottergeben- lig darniederlag.
eıt wiedererkannt, die uns vielen Hier rheben sıch allerdings folgende
Gestalten entgegentrıtt die Stolpe Fragen: Sind die Angaben zuverläs-
SEINEN Heiligenbiographien VOT allem SI un Wie sınd die Produktions-

SC1INEIN Buch über Jeanne d’Are ergebnisse und die SONSTLgEN Angaben
geschildert hat, und die 1 Mittelpunkt qualitativ bewerten ? Was die Zu-
SCLIHNET Romane stehen. verlässigkeit anbelangt, ist S16,

Lechard Johannesson grolßen un SAaNZCNH, pOoSIitLv beurtei-
len Allerdings mıiıt CINISCH Vorbehalten.
SO sınd dıe Angaben für 1913 größten-Zum „Statıstischen Jahrbuch“ teils DUr als Annäherungswerte he-
trachten, weil KRußland damals e1Ne auSsS-der Sowjetunion ebaute Statistik Sar nıcht besaß Fer-

Zum ersten Mal se1it ihrem J9jährigen er sınd CINISC Daten Bereich des
Bestehen hat die SowJjetregierung 61in Bevölkerungswesens zweiftfelhaft So ırd
Statistisches Jahrbuch unfer dem 'Titel die Sterbeziffer für 1955 miıt J6
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